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3.)
aferne es ſich mit der Schiffahrt in

ſo
J

EZ„oOelegenheit ſich ſo bald ereignen
„etwas verziehen, oder keine bequeme

„ſolte: ſolchen Falls konnen wir geſcheben
„laſſen, daß er ſich eine Zeitlang nach Rom
„begebe, und daſelbſt des jetzigen Zuſtandes
„der Konigreiche Abhßinien, jedoch mit gu—
„ter Behutſamkeit und Verſchwiegenheit, ere
„kundige; jedoch zu Livorno eine Äbrede hin
„terlaſſe, damit er, auf ereignete gute Gele—
„henheit, davon ſo bald Nachricht erhalte.

4) „Wenn er nun, mit der Hulffe GOt
„tes, glücklich uüber Meer, und in Aegypten
„gelanget: ſoll er ſich angelegen ſeyn laſſen,
„bey dem e1) Alexandriniſchen Patriarchen
„in Kundſchaft zu kommen; und, durch ſol—
„che Gzelegenheit, alle Nachricht, ſo wohl
„wegen fernerer Reiſe, als auch wegen ves
„gegenwartigen Zuſtandes in Abyßinien, zu
„erfahren, und darnehen die Arabiſche Spra—
„che fertig zu begreiffen trachten.

5) „Wenn ihm nun GOTT der HErr
„glucklich in (2) Abyßinien und der Konige
„Hoflager verhilft: ſoll er ſich keines andern
„vernehmen laſſen; als, daß er, aus einer
uchriſtlichen Begierde, das Land zu befuchen,

C2 „hu27
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28 Cap.2. Abſendung Wanelebens

„zu dieſer Reiſe getrieben worden; weil in
„Europa erſchollen, wie das chriſtliche Volck
„der Abyßinier, durch eine ſonderbare Gnade
„GoOttes, mitten unter ſo vielen barbariſchen
„Nationen, bey dem allein ſeligmachenden
„Cvangelio, und Wort OOttes, erhalten,
„auch vor wenig Jahren aus der Hand der
„Widerſacher wunderbarer Weiſe errettet
„worden; man auch ſonſten von ihrer Liebe
„zu GOttes Wort, Beſtandigkeit bey der
„chriſtlichen Religion, und guten Sitten,
„Redlichkeit und Aufrichtigkeit genugſame
„Nachricht vernommen; ſo hatte ihn ver—
„langt, ihr Land ſelbſt zu ſehen und zu be—
„ſehen; darzu ihm denn ein chriſtlicher Furſt,
„welcher dem Konigreich Abyßinien alles
„gutes gonnete und wunſchete, Vorſchub
„und Forderung gethan. Derſelbe nun wa—
„re, neben andern evangeliſchen Potentaten,
„geneigt, zu eines ſolchen chriſtlichen Konig—
„reichs Aufnehmen und Wohlfahrt, dasje—
„nige gern mitzutheilen, was ihm GOtt der
„HErr fur Vortheil und Anſtalten in Kir—
„chen und Policeyweſen, in Kriegs und Frie—
„dentzeiten, verliehen hatte: damit die Abyßi—
„ner dadurch Gelegenheit bekamen, ſo wohl
„die chriſtliche Religion unter ſo groſſer Men—

ge herum wohnenden unchriſtlichen Volcker
„auszubreiten, als auch ihr eigen Konigreich
„in Sicherheit, Ruhe und Wohlſtand zu ſe
»tzen: zu welchem Ende ihnen frey ſtünde,

„jemand—



nach Habeßinien. 29
„jemand der ihrigen heraus reiſen, und von
„allen Dingen nothwendige Kundſchaft ho—
„len zu laſſen; konten ſich auch deſſen wohl
„vergewiſſern, wenn dergleichen hin und wie—
„der reiſenden Perſonen nur Suherheit vor
„den Turcken in Aegypten, und Mittel uber
„Meer zu kommen, geſchaft wurden; daß
„alsdenn, durch chriſtlicher Potentaten Vor—
„lorge, ſie dieſſeit des Mittellandiſchen Meers
„keinen Widerſtand ſondern vielmehr alle
„mogliche Hulfe und Beyſtand finden ſol—
„ten.

6) „Wenn nun ſeinem Anbringen Ge—
„hor gegeben wird: mag er wohl, jedoch oh

„ne Vorgebung einiger Schitkung, unſer in—
„ſonderheit mit Namen gedencken; und ſie
„unſerer guten Jntention zur Ehre GOttes
„und gemeinen Wohlfahrt verſichern: auch,
„da uns der Konig etliche tuchtige Subjecta,
„bey denen ein chriſtlich fromm Gemuth und
„gute Geſchicklichkeit zu verſpuren, recom—
„mendiren wurde: daß wir denſelbigen Un—
„terhalt verſchaffen, und ſie in denen zum

H„i„emeinem Beſten nutzlichen Wiſſenſchaften
„und Kunſten unterrichten laſſen: ſonſten
„aber, dafern der Konig in Abyßinien nur
„ienſeit des Meers obgedachter maſſen das
„ſeinige zur Sachen thate, auch andere chriſt—
„liche Potentaten zu bewegen, uns angelegen
„ſeyn laſſen wolten, damit diſſeits zu Stift—
„und Erhaltung guter Freundſchaft, auch Er

C3 „reichung



zo Cap. 2. Abſendung Wanslebens
„reichung gemeiner Wohlfahrt, aller muüg—
„licher Beytrag gethan würde.

7) „Dafern man ihn nun von Religions—
„ſachen fragte: hatte er den mitgenomme—
„nen Aufſatz zu zeigen, für ſich aber im Di—
„ſ.ours alle gute Behutſamkeit zu gebrauchen;
„und, bey ereigneter Difficultat und Zweifel,
„es auf Communication und Conferentz bey
„derley Kirchen zu ſtellen.

8) „Soll er ſteh vor allen Dingen auch
„noch in Egypten erkundigen, was mit Peter
„Heylingen von Lubeck vorgangen; was ſei—
„ne Verrichtung darinne geweſen, und wie
„es mit feiner Ruckreiſe, und ber ausgeſpreng
„ten Zeitung, eigentlich bewandt.

9) „Jmgleichen ſoll er auch grundlich zu
„erfahren trachten, ob dem alſo, daß der Herr
„Gregorius auf der See blieben, und wie es
„dbamit ergangen.

10) „Jn dem Lande ſelber ſoll er die be—
„wuſte denckwürdige Mutation, ſo ſich vor
„zo Jahren darinnen zugetragen, nach allen
„Umſtanden der Zeit, Ort und Perſonen
„fleißig erforfchen, und, da moglich, einen
„beglaubten Bericht von der Nation felbſt zu
„erlangen trachten.

11) „Nachſt dieſen ſoll er bemuhet ſeyn,
„den ſtatum eccleſaſticum, ſamt den vor—

nehmſten Hauptſtucken ihrer Religion, die
richtung des Kirchenregiments, Macht
Gewalt des Koniges in geiſtlichen Sa

„chen,
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„chen, der Geiſtlichen Anſehen und Authori—
„tat, Kirchen und Ceremonien, Catechiſa—
„tion der Jungen und Alten, Kirchenhiſtorien,
„und was ſounſt das Kirchenweſen belanget,
„in grärtngliche Erkundigung zu bringen.“

12) Jmsgleichen den Zuſtand der Poli—
„tey, Macht und Starcke des Koniges, Ab
„theilung, der hohen und niedrigen Bedien
„ten bey Hof und der Regierung, ſonderba—
„re denckwürdige Anſtalten in Krieges und
„Friedenezeiten, Starcke der Feinde und Be—

„nachbarten, Jntraden und Einkunſte, Ge—
„legenheit und Zuſtand der Stadte, Paſſe,
„Waffen, Volck, Geld, Bergwercke und
„dergleichen, was zur Erhaltung einer Poli—-
„tey und Regimente vonnothen.

13) „Die unterſchiebliche Arten und Be
„ſchaffenheit der Unterthanen, und von die—

„ſem Konigreich dependirenden Volcker, Un—
„terſchied ihrer Sitten und Sprachen, Ab—
„theilung in gewiſſe Provinzien und Guber—
„hamenta, ſamt denen darein gehorigen Stad
„ten und Dorfern, und was etwa ſonſt dencka
„wurdiges von einer oder der andern Nation
„obſervivet werden kan.

14) „Nicht weniger die naturliche Be—
„ſchaffenheit und Fruchtbarkeit der Lander,
„wie dieſelben an Fluſſen, Gebürgen, Seen

„uund dergleichen, geartet; wie es eigentlich
„um die Abtheilung des Nili, ſo in des Ko—
unigs Handen ſtehen foll, bewandt. Dabey

»el



32 Cap.2. Abſendung Wanslebens
„er denn die Elevationes poli nehmen; jedoch
„bey allen ſolchen Erkundigungen gebühren—
„de Behutſamkeit brauchen ſoül: auf daß er
„keinen boſen Argwohn von ſich gebe; zumal,
„ehe er mit der Nation in vertrauliche Kund
„ſchaft kommen.

15) „Ferner ihre Hiſtorien und Geſchich
„te, ſo wohl vergangener, als jetziger Zeiten,
„ſamt der Chronologie und Geſchlechtregi—
„ſter der Konige, auch wie fern ſie die Ge—
„lahrtheit achten, und wie weit ſie es zum
„hochſten bringen.

16) „Seine Vuckreiſe betreffend, wird
„er dieſelbe, nach genugſamer Erkundigung
„in den wichtigſten Puncten, wie es die Zeit
„und Sache leiden wird, anzuſtellen haben.
„Da aber bald an ihn begehret werden ſolte,
„mit etlichen, die man heraus reiſen laſſen
„wollen, zu ziehen: hatte er ſolches zuthun,
„und denenſelben zu ihrer Reiſe beyrathen,
„und behulflich zu ſeyn; zuvorderſt aber zu
„eilen, den Bericht darein zu thun. Jm
„ubrigen wollen wir uns auf die ſpecial Nach
„richt und Jnformation, ſo ihm unſer Hof—

„rath, Herr Hiob Ludolf, geben wird, bezo
„gen, und, zum Beſchluß, die Gottesfurcht
„und Vorſichtigkeit nochmals ernſtlich anbe
„fohlen haben.

17) „Wie er nun ſolches alles zu beo—
„bachten, und ſeine Treue ungeſpartes Fleiſ—
„ſes zu erweiſen, und, auf ſeine, GOtt gebe,

„gluck—
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„gluckliche, Wiederkunft, umſtant liche Rela—
„tion zu thun, durch einen Handſchlaus an Eydes
„ſtatt verſprochen, und zugeſagt; alſo haben
„wir uns zu einem gewiſſen hierinnen erklaren,
„und damit dem unterthanen Geſuch Vor—
„ſchub und Beytrag zu ſeiner vorhabenden Rei
„ſe thun wollen. Nemlich zu der Reiſe nach
„Atalien, und über Meer bis in Egypten, 200
„Thaler;z daſelbſt ein oder zwey Jahr zu ſub
„ſiſtiren, 6Goo Thaler, und zwar jahrlich zoo
„Thaler; dergeſtalt daß ihm ein hundert und
„zo Thaler bey der Abfuhr ausgezahlet, und
„das uübrige durch Wechſel noch gemachetwer
ude: und denn, bey der Wiederzurückreiſe von
„Egypten bis wiederum heraus, 2oo Thaler:
„worauf er ſeine Rechnung zu machen, und
„darnach ſeine Sache anzuſtellen wiſſen wird.
„Uhrkundig haben wir dieſe Puncta eigenhand.
„lich unterſchrieben, und mit unſerm Secret
„beſtarcken wollen. So geſchehen Frieden
„ſtein, den 29. Junii An. 1663.

Ernſt H.z. Sachſen.
ſ. 2.Nun wurden auch, im Namen der Durch

lauchtigſten Hertzogs, etliche Schreiben an
ſolche Perſonen ausgefertiget, welche dem
Wandkleb auf ſeiner Reiſe einige Dienſte
leiſten konten. Am 3. Julii wurde an Jo
hann Philipp Fleiſchbein, Mitglied des
Raths zu Franckfurt, folgendes geſchrieben:
„Von G. G. Ernſt, H. z. S. etc. Erbarer

D „lieber



34 Cap.a. Abſendung Wanslebens
„lieber beſonder, wir mogen euch nicht ber—
„gen, welcher geſtalt Uns unſer lieber getreuer
„oh. Mich. Wanesleben, der orientaliſchen
„Sporachen und anderer Wiſſenſchaften Stu
„dioſus, unterthanig zu vernehmen gegeben,
„daß er geſinnet ware, zu Fortſetzung ſeiner
„Studien und Ubung der Sprachen, eine
„Reiſe in Jtalien und andere entlegene Land—
„ſchaften zu thun. Wann wir denn ſolch
„„ſein Vorhaben zu befordern, und ihm ein und
„andere Vorſchrift zu ertheilen gemeint, da—
„mit er, ſeines guten Vornehmens und Ver—
„haltens halben, allen guten Willen verſpu—
„ren moge, ſo haben wir uns des wohlmey—
„nenden Erbietens, ſo ihr vor dieſem gegen
„uns und die unſrigen gethan, erinnert, und
„dahero das gute Vertrauen zu euch geſegt,
„erſuchen euch auch hiermit gnadig, ihr wol
„let gedachten Michael (welcher ſich noch dieſe
„Weoche von hier aus über Nurnberg auf den
„Weg begeben wird) an die euren in Jta—

„lien ſo weit recommendiren, daß ſie ihm auf
„ſein Anmelden nachſt kunftig mit gutem
„Rath und Beyſtand zu ſeiner Reiſe an die
„Hand gehen, auch auf ſein Anſuchen wei—
„ter fort recommendiren, damit, wenn er ſich
„uber Meer begeben ſolte, ihme Anleitung
„gegeben werde, wie er ſieh am beſtandigſten
„veraſſecuriren laſſen, und Bricfe wieder zu
„ruck bringen konne. Und dieweil er mit ge
„wiſſen Mitteln zu ſeinem Auskommen nach

„Noth
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„Nothdurft verſehen, ſo wollen wir doch auf
„dem Fall, da ihm etwa ein unverſehenes Un—
„qluck zuſtoſſen ſolte, zu frieden ſeyn, daß
„ihm 50 Thaler gegen ſeine Qvittung ausge—
„jahlet werden, welche wir gegen derſelben
„Ausantwortung auf erlangte Nachricht un—
„fehlbar wieder bezahlen laſſen wollen. An
„ſolchen allen geſchicht uns ein angenehmer
„Gefallen, welchen wir gegen euch und die
„eurigen hinwiederum in Gnaden zu erken—
„nen unvergeſſen ſeyn werden. Datum Frie
„denſtein den z. Julii 1663.

d. 3.Am 14. Julii wurde erſtlich an Herrn
Elias Eberz und Mitverwandte im Teutſchen
Haus zu venedig ein Schreiben von gleichem
Inhalt abgelaſſen; und dann auch folgendes
an Johann Michael Dilherrn, Predigern
zu S. Sebald in Nurnberg geſchrieben:
„V. G. Gn. Ernſt, H. J. S. Wurdiger
„und Hochgelahrter, Lieber, Andachtiger und
„Beſonderer! Wir.ywerhalten euch in gna—
„digem Vertrauen ninwaß Uberbringer die2

„ſes, Unſer lieber getreüer, Johann Michae—
„lis, der orientaliſchen Sprachen und an—
„dern guten Wiſſenſchaften Studioſus, uns
„in Unterthanigkeit zu vernehmen gegeben:
„wie er, zu Beforderung der Ehre GOttes
„und der chriſtlichen Religion, eine Reife in
„Orient thun, und, in unterſchiedlichen den
„Zuſtand der chriſtlichen Nationen ſelbiger

D 2 „Lan
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36 Cap.2. Abſendung Wanslebens
„Lande betreffenden Stücken, nutzliche Er—
„kundigung einziehen; und, da ihmn GOTT
„eine gluckliche Zuruckkunft verleihen würde,
„davon grundlichen Bericht erſtatten wolte;
„wie er euch mit mehrern ſelbſt entdecken
„wird. Wann wir dann ſein Vorhabeu ge—
„„billiget, und ihme darzu mit einer Beyhülfe
„beforderlich zu ſeyn uns erklaret; auch zu
„Fortſetzung eines ſolchen Vornehmens euch
„geneigt wiſſen: ſo haben wir ihn hiemit
„an euch addreßiren wollen 3 des gnadigen
„Vertrauens, euch auch darum erſuchende:
„ihr wollet ihm nicht allein mit gutem Rath
„zu Fortſetzung ſeiner Reiſe an die Hand ge
„hen; ſondern auch zuverlaßige Recommen
„dation gegen Jtalien zuwege zu bringen euch
„bemuhen; und ſonſt, der euch beywohnen
„den Dexteritat nach, ſolche Anleitung geben,
„dadurch er den vorgeſetzten Zweck deſto nutz
„licher und ſicherer erreichen moge. An dem
„geſchicht uns ein gnadiges Gefallen, und
„wir verbleiben eunnin Gnaden wohl beyge
„than. Datum Fri ſitein den 14. Julii 1663.

e

d. 4.
Am 17. Julii wurde ein Paß in lateini—

ſcher Sprache ausgefertiget. Bey den Acten
iſt auch befindlich eine teutſche Uberſetzung des
Abyßiniſchen Paſſes, welcher am 20. Julii
zum Behuf dieſer Reiſe aufgeſetzet worden,
und folgenden Jnhalts iſt:

Ver
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verſion des Abyßiniſchen Paſſes, welchen

Herr Wansleben mit auf die
Reiſe bekommen.

„Erneſtus, von GOttes Gnaden Hertzog
„ju Sachſen, Julich, Cleve und Berg, Land—
„graf in Thuringen, Marggraf zuMeiſſen, ett.
„welche Landſchaften in Teutſchland liegen,
„welches ein Konigreich in Europa iſt. Der
„Friede GOttes, mit Freude und Geſund.
„heit beydes an Leib und Seel, bewahre alle

diejenigen, ſo dieſen offenen Brief ſehen,
nind horen verleſen! Kund und zu wiſſen
ſey euch, daß Uberbringer dieſes, Namens

„Johann Michael, aus unſerm Lande kürtig,
„ſich bey uns an unſerm Hof angemeldet,
„und, uns unterthanigſt bittend, bey uns ge

„bracht: wie er Luſt und Begierde, in Egyp
„ten und Abhyßinien zu reiſen, und die chriſt-
„lichen Kirchen daſelbſt zu beſehen, hatte;
„auch ihre Sprachen zu lernen, und in ih—

„ren Buchern ſtudiren wolle; und derowe—
„gen unterthanigſt bittend, daß wir ihm ein
„Zeugnis und Paßbrief geben mochten; da
„mit ſie ihn nicht in einem boſen Verdacht
„hatten, ſondern vielmehr fur einen guten
„Chriſten halten, und mit Lieb und Freund—
„ſchaft aufnehmen mochten. Weil uns denn
„ſolch ſein Vorhaben wohlgefallen, wohl
„wiſſend, daß er eine chriſtliche Perſon aus
„Teutſchland, und kein Franck, i.e. Papiſt,

D 3 ſey;



38 Cop. 2. Abſendung Wanslebens
„ſey; und daß er im chriſtlichen Glauben
„GOtt furchte, in Wiſſenſchaften und Spra
„chen wohl unterwieſen, und darzu ehrliches
„aufrichtiges Gemuths: ſo ſehen wir daher
„gern, daß ihm mit aller Freundſchaft und
„Gutthatigkeit begegnet werde. Und nach—
„dem wir mit ſonderbaren Wohlgefallen
„vernommen, wie das Bonigreich Abyßinien
„bey ihrem chriſtlichen Glauben, in der Lehre
„der heiligen Propheten und Apoſtel, der hei—
„ligen Vater auf dem Nitaniſchen Conrcilio
„verſammlet, und derer zu Conſtantinopel
„und Epheſo, beſtandig geblieben: haben
„wir daher groſſe Begierde bekommen, dieſes
„alles gantz eigentlich und gründlich zu erfah—
„ren. Und weil ohne das alle Chriſten Glie
„der eines Leibes ſind; ſo iſts billig, daß ſie
„unter einander bekaüt werden, und einer dem
„andern, nach Muglichkeit, hulfliche Hand—
„leiſtung thue, ſo wohl in geiſtlichen als lcib—
„lichen Dingen: geſtalt denn auch. wir von
„Hertzen begierig und bereit ſind, alle das
„Gute, das uns GOtt der HErr durch ſeine
„unendliche Gutigkeit mitgetheilet, entweder
„an Wiſſenſchaft und Kunſten, ohne einigen
„Gewinn, ihnen auch willigſt mitzutheilen.
„Und wunſchen darneben hertzlich, daß GOtt
„der HErr das Reich Abyßinien, zuſamt ih—
„rem Vonige, deſſen Hoheit wir hoch vene—
„riren, erleuchten, ſegnen und behuten wolle:
„auch zugleich jedermanniglich bittend;, ſie

„wol
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„wollen gedachten Johann Michgel, als ei—
„nen Chriſten, mit chriſtlicher Liebe aufneh—
„men; auch, nachdem er ſeine Reiſe voll—
„bracht, mit Ftiede und guten Willen wie—
„derum von ſich laſſen; welches wir hinwie—
„derum gegen die Jhrigen, ſo ſie zu uns kom—
„men werden, alſo halten wollen. Zu deſſen
„Uhrkund und mehrer Gewicheit, haben wir
„dieſen Brief auf Abyßiniſch ſchreiben laſſen,
„und haben mit unſerm Siegel beſtarcket,
„und mit unſerer eigen Hand unterſchrieben.
„Gegeben in unſerer Reſidentzſtat, Gotha,
„welche in Teutſchland liegt, ſo da ein Konig
„reich in Europa iſt, den 20. Julii im Jahr

vnach Chriſti unſers Heylandes und Selig
„nnachers Geburt 1663. welcher iſt GOTT,
„vhochgelobt in Ewigkeit. Jhm ſey Chre,
„Amen!

g. j.
Am 22. Aulii ſtellete Wansleb zwey Re—

verſe aus. Der erſte iſt dieſes Jnhaltan:
„Demnach der Durchlauchtigſte Hochgebor—
„ne Furſt und Herr, Herr Ernſt, Hertzog zu

„.Sachſen, Julich, Cleve und Berg, ete. mein
„gnadigſter Furſt und Herr, mein Vorhaben
„der Abyßiniſchen Reiſe gnadigſt approbiret:
„und ſich darneben erklaret, eine gewiſſecsum—
„ma Geldes zu ſolcher Reiſe anzuwenden,
„und mich mit gewiſſen Jnſtructionspunceten
„in Gnaden zu verſehen: und ich dann ſolch
„gnadigſt Erbiethen mit unterthaniaſtem

D. 4. „Danck
J
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„Danck angenommen, auch bereits von der
„verwilligten Summa zwey hundert Thaler,
„ſamt den obangeregten Jnſtruetionspuncten,
„empfangen; als verſpreche, und verreverſire

„ich mich hiermit, gelobe auch J. F. Durchl.
„an Eydes ſtatt, daß ich ſolchen vorgeſchrie—
„benen Puncten, mit gottlicher Hulffe, in
„moglicher Treu und Fleiß nachkommen, die
„empfangene und künftig erwartende Mit—
„tel, der gnadigſten Verordnung nach, an
„wenden: und insgemein mich alſo bezeigen
„und verhalten will, däß Jhro Furſtl. Durchl.
„in dero gnadigſten Vertrauen und loblichen
„Jntention der Ehre GOttes und allgemei«
„nen Wohlfahrt zu verharren, und meine
„unterthanigſte Danckbarkeit in der That zu
„verſpuren haben ſollen. Deſſen allen zu
„Ubhrkund ich gegenwartigen Revers eigen—
„handig unterſchrieben, und beſiegelt. So
„geſchehen Gota den 22. Julii Anno 1663.

(I.S.) j. M. Wansleben, mpp.53

g. 6.
Der andere davon lautet alſo: „Die

„weil auch hochgedachte J. F. Durchl. uüber
„die in den Jnſtructionspuncten verſproche
„ne Summ in Gnaden verwilligt, daß ich,
„auf den Fall eines unverſehenen Unglucks,
„funfzig Thaler in Dero Namen aufnehmen
„mochte 3 und ſolches auch in denen gnadi
„gen Recommendationsbriefen an die Herrn
„Eberten zu Venedig und Herrn Fleiſchbein

»hu
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„zu Franckfurth einrucken laſſen: als verre—
„verſire ich mich gleichfalls dahin, daß ich
„mich ſolcher funfzig Thaler anderer Geſtalt
„nicht, als in unverſchuldeten Unglucksfallen,
„gebrauchen, und dieſelben nur an einem oder
„andern Ort, und um keinerley Urſachen wil—
„len, wie die Namen haben mochten, auf Dero
„Furſtlichen Credit, ein mehrers aufnehmen
„wolle, noch folle. Deſſen zu Urkund ich gegen—
„wartiges gleichfals unterſchrieben und beſie
„gelt. Datum, ut ſupra, den 22. Julii 1663.

(L. S.) qJ. M. Wansleben, mpp.
S

J.7

An eben dieſem Tag erging dieſer Befehl
an die Furſtlicche Cammer: „V. G. Gn.
„Ernſt H. z. S. Veſten, lieben Getreuen.
„Euch iſt zum theil allbereit bekant, welcher

ageſtalt wir, aus wohlmeynenden Eifer zu
„êHeforderung der Ehre GOttes, und Aus
„breitung ſeines Worts, Johann Michael

„Wansleben, der orientaliſchen Sprachen,
„und anderer Wiſſenſchaften Studioſum,

„auf ſein unterthanigſtes Anmelden, zu ſeiner
„vorhabenden Reiſe nach Abyßinien, einen
„Vorſchub auf ein gewiſſes in Gnaden zn
„thun Uns erklaren: dergeſtalt, daß er zur
„Reiſe durch Jtalien und ubers Meer zwey
„hundert Thaler; zur Subſiſtentz in Egypten,
„im Fall er daſelbſt guter ſicherer Gelegen—
„heit erwarten, und ſich ſo wohl mit Erler—

„nung der Arabiſchen Sprache, als anderer

D 9 nothe
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„nothwendiger Erkundigung, ein paar Jahr
„aufhalten muſte, ſechs hundert Thaler, als
„jahrlich zoo Thaler z davon ihm ein hun—
„dert und funfzig Thaler, bey der Abfahrt,
„baar oder durch Wechſel, mit uberzuneh—
„men ausgezahlet, und das ubrige ihme fer—
„ner, auf empfangenen Bericht aus Egypten,
„nach und nach ubermacht werden ſolle. Da
„ihm auch GOtt der HErr aus Abyßinien
„glucklich wieder heraus bilſt; wollen wir
„ihm, zur Rückreiſe und Beſchluß, wiederum
„zweyh hundert Thaler auszablen laſſen. Uber
„das haben wir ihm in Gnaden verſprochen,
„da er in unvermuthen Ungluck gerathen ſol—

„te, daß wir ihin mit funfzig Thaler aushel—
„fen lafſen wollen: inmaſſen wir alſo an die
„Kaufleute, Fleiſchbein und Eberten, geſchrie-
„ben; und daruber, wie auch des aautzen
„Wercks halben, einen gewiſſen Revers uns
„von Wansleben ausantworten laſſen. Be
„gehren demnach hiermit ghl. ihr wollet es
„alſo beobachten, und die Zahlung obgedach
„ter maſſen thun laſſen. An dem ett. und
„wir ete. Datum Friedenſtein, den 22. Julii,
1663.

E. H. z. S.
ſ. 8.

Es findet fich auch bey den Acten nach—
ſtehendes am 23. Julii datirtes Verzeichnis,
welches Ludolf aufgeſetzet, und Wansleb
unterſchrieben hat:

vere
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Vverzeichnis der Schreiben, ſo Herr
wansleben mit ſich bekommen:

1.) „Einen Abyßiniſchen Paß, auf Per—
„gament geſchrieben; der Name JEſus oben
„mit goldenen Tituln, mit groſſen rothen
„Fracturbuchſtaben:; mit dem Cantzley Sie—
„gel geſiegelt, und von meinem Herrn latei—
„niſch unterſchrieben. 2. Cinen lateiniſchen
„Paß, vorgedachter maſſen unterſchrieben.
„z.) Confeſſionem fidei noſtræ Abyßiniſch,
„im turckiſchen Papier gebunden. 4.) Ein
„Teſtimonium von mir in Abyßiniſch, nur
„auf Pergament geſchrieben, und mit mei—
„nem Siegel- beſiegelt. 5.) Ein Abyßiniſch
„Schreiben, ſo ich an ihn gethan, und ihn
„vermahnet zur Beſtandigkeit; inmaſſen von
„ſeinem Zweck ein und anders angefuhret wor

„den. 6.) Ein Furſtliches Schreiben an die
„Herrn Eberten nach Venedig, in welchem
„er tecomendiret wird. 7.) Ein Furſtliches
„Schreiben an Herr Dilherrn. 8.) Meine
„Recommendation an Herrn Don. Fenden.
„s.) An Herrn Dilherren. 10.) An die
„Herkn Eberten in Venedig. 11t.) An Herr
„Hieronymus Ebert zu Venedig. 12.) Herr
„Abbot in Jtalien. 13.) Extract der Jn—
„ſtruction, mit Abyßiniſchen Buchſtaben ab
„geſchriehen. Gotha, 23. Sulii 1663.

Jo. M. Wangleben. mpp.

g. 9.
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g. 9.

Am Ende dieſes Monats fandte Fleiſech
bein nachſtehende Antwort:

Durchlauchtigſter Hochgeborner Furſt,
Gnadigſter Furſt und Herr!

„Was Eure Hochfurſtl. Durchl. mit Dero
„Schreiben vom 13. dieſes mir allergnadigſt
„anbefohlen haben, einen Studioſum der
„orientaliſchen Sprachen, Johann Michae—
„lis, nacher Venedig zu recommendiren: daſ
„demſelbigen, zu Fortſetzung ſeiner Reiſe, und
„Aſſecuration, da er per Mare in Levante
„gehet, auch Recapitirung ſeiner Brief hin
„und wieder, und, da es ihm an Geld man
„geln ſolte, demſelbigen zoThaler gegen ſei
„nem Schein bezahlen zu laſſen, an Hand
„moge gegangen werden (weilen er im ubri—
„gen mit Reiſgeldern verſehen iſt) dar hab
„in Unterthanigkeit ich alhier ableſend ver
„nommen. Berichte darauf gehorſamlich,
„daß ich alsbalden deswegen uf Nürnbetg
„und Venedig an die Meinigen (Johann
„Philips und Nicolaus Fleiſchbein und Chri—
„ſtoph Rottenhoffer) geſchrieben habe: daß
„ſie zu Nüurnberg ihme ſollen beforderlich
„ſeyn; daß er uf Augſpurg und Nurnberg,
„mit guten vertrauten Bothen verſorget:
„auch wegen der bey ſich habenden Gelder
„berathen werde; wie er dieſelbe per Wech—
„ſel, oder durch ſichern Einſchlag in Waa

„ben

me
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„ren, wenn ihm dieſes nicht zu lange würde,
„uf Venedig bringen moge; dann es ſé
„wohl an der Grentze, als in Jtalien ſelbſt,
„gefahrlich genug, und gehen oft Plunderung
„vor. Zu Venedig ſoll man ihn ebenmaßig
„mit Recommendation nnd andern aßiſtiren,
„wie und wohin es die Nothdurft erfordern
„mochte, zu Waſſer und zu Lande; alſo auch,
„daß ihme, uf unverhoften Fall, die verordne—
„te zo Thaler gegen Schein bezahlet wer—
„denz worzu denn durch die Levantiner
„Juden am beſten geholfen werden kan.
„Und ich habe es Euer Hochfurſti. Durchl.
vin unterthanig und gehorſamſt zu hinter—
„bringen nit unterlaſſen ſollen. Euer Hoch—
„furſtl. Durchl. benebens dem allmachtigen
„GoOtt in Gnaden, zu glücklicher Regierung
„und allen erſprießlichen Wohlergehen, mich
„und die meinigen aber in Dero beharrliche
„Gnade empfehlend. Datum Langen Schwal
ubach den z8: Julii 1663.

Euer Hochfurſtl. Durchl.
unterthanigſter und
gehorſamer

Joh. Philip Fleiſchbein
der Elter. mpp.

g. 10.
Am 27. Auguſt wurde wiederum von

tinem der Hoebfürſtlichen Bedienten an
den Fleiſchbein dieſes geſchrieben? ,J. F.„Durchl. laſſen ihn erſuchen, an die Seini—

„gen
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“vgen zu Venetia dergeſtalt zu ſchreiben, daß
“ſie durch ihre Correſpondenten zu Livorno,
»oder an den Ort, wo ſich der Herr Johann
»Michaelis imbarchiren ſoll, ihme, ſo bald
“er mit der Aſſecuration und der Fracht halben
»mit dem Schiffer richtig ſeyn wird, die ob
»gedachte anderthalb hundert Thaler auszah
“len laſſen; und, was ſich des Lagio halben
»bis zur Aurzahlung eines oder andern Orts
»gebühren mochte, decurtiren und inne behal
»ten: auch, da ſichs thun laſt, die Recom—
»mendation mit anhangen, daß er uber Meer
»drinnen im Lande, auf den Notbhfall, funfzig
»Thaler machtig ſeyn konne. Mein Schwe
“her, Herr Johann Jacob Pimpfel, ſoll dem
»Herrn in bevorſtehender Meß die gedachten
1oe. und 5o. Thaler uberbringen.

Das dritte Capitel.
wanslebens Aufenthalt in Egypten.

F. 1.
e Ansleb iſt nun zwar am Ende dieſesK242

v 1663. Jahrs wohl behalten in
Egypten angekominen; ahber daſelbſt ſeiner

Inſtruction nicht gehorig nachgekommen;
wie er denn auch nur dreyzehn Monate da—
ſelbſt geblieben. Da er im Begrif war, im

An—

Deſſen Schreiben an Hertzog Ernſt
d. 19. Zun. 1665.
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er ſich von dem dortigen Coptiſchen Patri—
archen, einem andern vornehmen Geiſtlichen,
und dem Hollandiſ.hen Conſul von ſeiner An
weſenheit und ſeinen Verrichtungen Zeugniſſe
ausſtellen. Das von dem Patriarchen aus—
geſtellte lautet, wie folget:

Die Fede des Coptiſchen Patriarchens,
verteutſcht durch Gio. Mi.

Jm Namen des gnadigen und barm

hertzigen GOttes!

(I. S.) O OOtt:! du biſt unſer Erloſer.

»Matthaus, ein armer Knecht JEſu Chriſti,
»der da beruffen iſt durch die Gnade GOites,
»und jetziger Zeit ſitzt, nach ſeinem gnabigen
“Willen, im Stuhl S. Marrus, in der ge—
»waltigen Stadt Aleßandra, uber Jeruſalem,
»all Egypten, Abyßinien, Nubia und Meſen—

»teria. Der Friede des allmachtigen GOt—
'tes, der alles unter ſeine ſiegende Hand und
»unter ſeine groſſee Majeſtat niedriget; (der
»da iſt) ein HErr uber alle Herrſchaften:
»deſſen Friede komme, und ſey zweyfaltig, und
'vielfaltig, folge nach, und umgebe dieſenlie—
»pen Bruder, und dieſen edlen Orte den vor
»treflichen, den koniglichen, den loblichen, den

»ſiegreichen, den einigen, den edlen, den ehr—
»wurdigen Sultan Ernſt, Sultan zu Sach
*ſen, und Herrn uber Thüringen, wohnhuaft

“in
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“in der Stadt Gotha, im Schloß Frieden—
vſtein! Deſſen Standarten uber alle andere
»erhaben ſind; (der da iſt) ein Konig, ein
»geliebter Sohn, ein auserkohrner, ein ge—
»fronter über viel chriſtliche Volcker, eine Ehre

»der Getauften. OOtt erlangere ſeine Ta
“ge; und erhehe, und continuire ſeine Siege
»und Trophaa; und umgebe mit himmliſchen
»Segen und vielem gottlichen Gnaden ſeinen

“Ort: und laſſe ihn zunehmen an allerhand
“geiſtlichen Gaben;: und regiere ihn zu aller
»hand guten und beruhmten Wertken, daß
»er die Armen und Betrubten und Unter—
»pruckten retten und ſchutzen moge: Jnſon
»derheit auch wolle er ſegnen ſeinen Herrn
»Sohbn, Furſtliche Gemahlin, ſamt allen an
»dern furſtlichen Kindern; ſeine Herren Vet
»tern, und wer ſonſt um und neben ihm iſt in
'ſeinem furſtlichen Schloß! Er wolle auch
»Kraft und Sieg ſeinen Soldaten, ſeinen
»Officiren, ſeinen Amtleuten und Herren am
»Hof verleihen! Er wolle ſeine Stadte und
»Gebieter mit dem Engel des Friedens be—
*ſchutzen; und ſonſt alle und ingeſamt mit
ſeiner Gnade und Segen umgeben! Um
Paller Heiligen Furbitte willen. Amen.
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